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Die Menge der

.ililhkn Krlkgs-NerordnMgk«
p macht es jedem Geschäftsmann, Gewerbe¬

treibenden, Industriellen und Landwirt
zur Pflicht, das

Amtliche Kreisblatt regelmäßig
zu lesen.

Bestellungen für den Monat September werden bei
Ben Postanstalten, unseren Agenturen und der Expedition
^genommen.

Wer über das gesetzlich zulässige Maß
Daus Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , wa¬
ch, sich Hafer befindet , oder Gerste ver¬
füttert, versündigt sich am Vaterlande.

Amtlicher Teil.
Merkblatt

Di Btlchnmg der Jugend über Ausallverhütung in der Land¬
wirtschaft.

In der gegcnwärngen ernsten Zen , in welcher be¬
sonders auch in der Landwirtschaft mit Aufbietung aller
verstgdaren Kräfte gearbeitet werden muß, ist es dringend
notwendig, jedem unnötigen Verlust an Arbeitskräften vor-
zubeugen. Deshalb muß gerade jetzt ganz besonders darauf
geachtet werden, daß Unfälle bei der Arbeit nach Möglich¬
keit verhütet werden. Die Verhältnisse haben es mit sich
gebracht, daß allerwärts dir Kinder in verstärktem Maße
MArbeitsbeihilfe herangezogen werden. Durch unzweckmä¬
ßiges Verhallen, Unvorsichtigkeit oder Leichtsinn, sowie in-
solge mangelhafter Unterweisung haben nun die Kinder
i«>on häufig zu Unfällen Veranlassung gegeben und sich
»Ä selten die schwersten Verletzungen und Verstümme-
iimgcn zugezogcn. Es erscheint daher angezeigt, der schul-
Echtigcn Jugend entsprechende Derhaltun- smatzresteln zu
gehn und sie besonders eindringlich darauf hinzuweisen,
Nl die Befolgung dieser Ratschläge in erster Linie in

' eigensten persönlichen Interesse gelegen ist und zur
^Haltung ihrer Gesundheit und ihrer geraden Glieder dient.

Als erster und wichtigster Grundsatz ist den Kindern
vor allem einzuschärfen: Bei ave« Arbeiten muß stets die
piftk Vorsicht beobachte! werden. Die Gedanken müssen
immer und ausschließlich auf die Tätigkeit gerichtet sein,
mu der man feweils bcschäftigl ist. und man darf seine
Aufmerksamkeit niemals dnrch andere Vorgänge in der
Nahe ablenken lassen, weil gerade dadurch nur zu leicht
Anfälle herbeigeführt werden. Ebenso muß jede Spielerei
und gegenseitiges Necken und Scherzen während der Arbeit
unbedingt unterlassen werden.

. , Im einzelnen sei noch aus folgende Punkte hinge-
liefen, durch deren Beachtung mancher Unfall vermieden
werden kann.

Vei Arbeüeir in Heus und Hof ist immer möglichste
Ebnung zu halten. Die Arbeitsgeräte , wie Gabel und

Nen, sind nach beendigter Arbeit stets wieder aufzu-
umen; Sensen, Sicheln, Sägen , Beile und dergleichen

upen nicht auf dem Boden herumliegen, sondern müssen
jjj" Eufbewahrt oder sicher aufgehängt werden, damit sie

. iu Schnitt- oder Stichverletzungen Anlaß geben. Auch
, unordentliche Herumliegen von sonstigen Gegenständen

rüt gebrochenen Holzteilen, Haus - oder Wirtschastsge-
auf Gängen, Stiegen und anderen Verkehrswegen

^ gefährlich, weil dadurch leichr Personen infolge Fehl-
Stolperns oder Ausrutschens zu Schaden kommen

Besteige« », » Stieg«, und Lester« muß man
vorsichtig sein; vor Benützung einer Leiter soll

F " wt) stets vergewissern, ob sie auch sicher ausgcstcllr
rutschen kann. Zur Sicherung müssen ja

esteru unten mir Eiscnspitzcn oder oben mir Ein¬

hängehaken versehen sein; sollte dies in manchen Betrieben
noch immer nicht der Fall sein, so ist es nur am Platze,
wenn die Eltern auf diesen gefährlichen Mangel aufmerk¬
sam gemacht werden.

Bei Arbeiten auf erhöht liegenden Böden (Scheunen-
und Schupsenböden, Heuböden, Obertennen , Planen ) sollen
sich Kinder niemals zu nahe an den Bodenrand vorwagen;
wenn auch nach den Unfallverhütungsvorschriften eine Ge¬
länderstange angebracht sein muß, so können doch Kinder
infolge ihrer geringen Körpergröße leicht unter dem Ge¬
länder hindurch fallen und abstürzen. Auch an Bodenöff-
nungen, wie Heulöcher, Garbenlöcher, Stiegenausschnitte
u. dergl., darf man nicht zu nahe herantreten , besonders
wenn sie nicht vorschriftsmäßig geschützt(umwehrt) sind.

Viele Unfälle ereignen sich auch beim Gebrauch von
Beilen, Aexten und anderen Geräten infolge ungeschickter
Handhabung derselben. Hier liegt die Ursache meist in
ungenügender Belehrung der Kinder durch die Eltern . So
ist z. B. beim Holzhacken besonders darauf zu achten, daß
der Stiel des Beiles nicht zu nahe am Eisenteil gefaßt
wird, iveil sonst beim Zuschlägen das freie Stielende oft
auf dem Holzklotz», anstößt ; dadurch wird aber das Beil
aus der beabsichtigten Richtung abgelenkt und geht dann
meist in die Hand, statt ins Holz.

Vor allem ist auch bei den oft dringlichen Erntrarbesten
zur Vermeidung von Unfällen größte Vorsicht geboten.
Bei Aufladen sollen sich die auf dem Fuhrwerk beschäftigten
Personen nicht zu nahe am Rande und vor allem nicht
am hintersten Ende der Ladung aushalten , damit sie nicht
bei unvermutetem plötzlichen Anziehen der Zugtiere her¬
unterfallen. Aus dem gleichen Grunde ist es nötig, daß
der Führer des Gespannes vor dem Weiterfahren den auf
dem Wagen befindlichen Personen ein Zeichen gibt, damit
sie durch den plötzlichen Ruck beim Anfahren nicht über¬
rascht werden.

Beim Heimsahren ist das Sitzenbleiben auf dem hoch-
beladenen Wagen zu unterlassen ; denn dein: Uebersabren
von Hindernissen oder Vertiefungen des Bodens werden
die oben befindlichen Personen bäufig durch den Sroß her¬
abgeschleudert und milunler schwer verletzr.

Beim tziaaufteichc« oder Zuwerfen der Garben ist tun¬
lichst vorsichtig zu verfahren, weil sonst leicht Stichver¬
letzungen mit der Gabel Vorkommen können.

Beim Trage» vo» Sensen und Gabeln ist stets daraus
zu achten, daß die Spitzen nach oben' zeigen; beim Trans¬
port auf Wagen müssen sie dagegen nach unten gerichtet
sein, damit Verletzungen hintangehalten werden.

Besonders ist noch darauf hinzuweisen, daß Kinder
unter einem bestimmten Alter (die Unfallverhüiungsvor-
jchriften lauien hier verschieden: unter 10 Jahren bezw.
unter 12 Jahren ) zur selbstständigen. Leitung«ou Gespanmo
überhaupt nicht Verwendung finden sollen.

Bei der Beschästiguwg an Maschinen ist ei» ganz besonders
hohes Maß an Vorsicht und Ansmerksamkest erforderlich, weil
hier die Betriebsgefahr eine außerordentlich große ist, vor
allem wenn die Schutzvorrichtungen mangelhaft sind oder
entgegen den Vorschriften überhaupt fehlen. Aber auch die
Folgen sind bei Unfällen durch Maschinen in der Regel
ganz besonders schwer, da es sich meistens um Verstüm¬
melungen, oft sogar um den Verlust einer ganzen Hand
oder eines ganzen Armes oder Beines handelt , also um
äußerst schwere Schäden

(Schluß folgt.)

Landwirte!
In der gegenwärtigen ernsten Zeit , wo mit allem Ei¬

fer an der Einbringung 'der Ernte gearbeitet wird, ist es
auch dringend notwendig, die eingebrochten Vorräte gut zu
verwahren.

Da der Landwirtschaft jetzt zahlreiche Kriegsgefangene
als Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt sind, ist in letzter
Zeit wiederholt in den Zeitungen auf die naheliegende
Möglichkeit hingewiesen worden , daß sehr leicht Erntevor¬
räte infolge Brandstiftung durch Kriegsgefangene vernichtet
werden können.

Es ist deshalb für jeden Landwirt , der Kriegsgefan¬
gene beschäftigt, eine vaterländische Pflicht die Kriegs¬
gefangenen vorschriftsmäßig zu beaufsichtigen.

Außerdem wird darauf aufmerksam gemacht, daß Land¬
wirte, welche diese Aufsichtspflicht vernachlässigen, für et¬
waige Schäden, welche durch Kriegsgefangene Dritten ge¬
genüber zugefügt werden sollten, zum Schadenersatz heran¬
gezogen werden können.

Darum gilt es, die Gelreidevorräre ĝut zu sichern und
die Kriegsgefangenen vorschriftsmäßig zu beaufsichtigen,
damit die Aushungerungspläne unstrrr Feinde vereitelt
werden!

I . Nr. Pr . I . 4 G. 3804 . Wiesbaden , den 14. August 1918.
Aus Anlaß laut gewordener Klagen darüber , daß die

Bestimmungen über die Reisebrotinarken nicht überall rich¬
tig gehandhabt werden ersuche ich ergebenst, erneut die in
Frage kommenden Bestimmungen bekannt zu geben und
die unterstellten Ortsbehörden zur genauen Beachtung ent¬
sprechend anzuweisen (zu vergl.das Rundschreiben des Preu¬
ßischen Landesgetreideamts vom 26. Juni 1916 R . M . 4399
über Reisebrothefte).

Der Regierungspräsident,
v. Meister.

* *

I . Nr . I . B. 4202 . Weilburg , den 20. August 1916.
Wird wiederholt veröffentlicht.
Die Herrn Bürgermeister des Kreises werden ersucht:

1. etwaigen Bedarf an Reisebrotkarten hierher anzu¬
melden.

2. den Bäckern, Gastwirten usw. bekannt zu geben ,daß
gegen die Reisebrotmarken Prot abgegeben werden
muß, daß die abgegebenen Reisebrotmarken sorgfältig
gesammelt und am Ende jeder Brotversorgungsperiode
an die Herrn Bürgermeister abgeliefert werden müssen.

3. die abgelieferten Reisebrotmarken ungesäumt hierher
weiterzugeben mit der Anmeldung etwaigen neuen
Bedarfs an Reffebrotmarken.

Der Königliche Landrat.

I . 5366. Weilburg , den 22. August 1916.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

welche immer noch mit der Erledigung der Verfügung vom
8. d. Mts . Nr . I . 4935 , Kreisblatt Ar . 196 betr. Ein¬
sammeln der Brennesseln im Rückstände sind, werden noch¬
mals an fassrtige Erstattung des Berichts erinnert.

Der Königliche Landrat.
Weilburg , den 23. August 1916.

Am 21. August abends sind von dem Arbeitskom¬
mando Edelsberg die beiden russischen Kriegsgefangenen
entwichen:

Solowei Markar Nr . 1889 und Hischewko Grigori
Nr . 2107. Beide Gefangencnkleidung mit gelben Streifen
und Armbinde. Solowei lange Stiefel , Hischewko Schuhe.
Sprechen beide kein Deutsch.

Heule morgen sind von dem Arbeilskommando Löhn»
berg 3 Franzosen geflüchtet:

1. Chiry Jules , Adjutant ; Schnurrbart dunkel; Auge»
grün ; Größe 1,64, Haare schwarz; Nase spitz.

2. Rooe Georges ; Kopf schmal, länglich; Augen grau-
vraun , Schnurrbart braun ; Größe 1,70 ; Nase mittel;
Haare dunkelbraun ; Narbe aus der Stirne;

3. Fedieres Joseph ; Nase klein; Schnurrbart klein;
Größe 1,64, Mittelfigur ; Augen braun.

Zwei gebrochen deutsch sprechend.
Den Ortspolizeibrhördmzur Kenntnisnahme und ein¬

gehenden Nachforschung. Der Königliche Landrat.

I. 5329. Weilburg , den 21. August 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Bon dem Kriegsausschuß für Oele und Fette in Ber¬

lin sind für den Ankauf der Oelfrüchte im Regierungsbezirk
Wiesbaden 3 Kommissionäre ernannt worden.

Aus Zweckmäßigkeitsgründen wird jedoch der Ankauf
im Oberlahnkreise, in dem es sich auch nur um verhältnis¬
mäßig geringe Mengen handelt, nur von einem Kommis¬
sionär, vörgenommen und habe ich mit dem Ankauf die
Landwirtschaftliche Zentraldarlehnskasse, Filiale in Frank¬
furt a. M . betraut.

Ich ersuche, dahin zu wirken, daß an diese die Oel-
'rüchte verkauft werden. Der Königliche Landrot.

I. 5456. Weilburg , den 23. August 1916.
Aus dem Gefangenenlager Limburg entwichen am

22. 8. abends die französischen Kriegsgefangenen:
Pourtan , Sergeant ; Franzose; Sprache französisch;

Alter 26 Jahre ; Größe 1,72; Statur kräftig; Kopf oval;
Nase breit; Augen braun ; Haare dunkelblond; Bart : kleiner
blonder Schnurrbart ; Zähne schlecht; Kennzeichen: Schuß¬
wunde linke Hand und linker Arm.

Korporal Plum Eugene: Sprache französisch; Alter 21
Jahre ; Größe 1,70; Statur kräftig; K«pf oval; Nase normal;
Augen dunkelblau; Haare dunkel; Barl : kleiner dünkler
Schnurrbart ; Zähne gut: Kennzeichen: Mandelnarbe am Hals.

Den Ortsvolizcibehörden zur Kenntnis und eingehenden
Nachforschung. Der Königliche Lnndrat.



Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier, 23 August mittags.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Thiepval und Pozieres wurden englische An¬

griffe vergeblich versucht. Nördlich von OvillerS fanden
«ährend der Nach» Nahkämpfe statt . Oestlich des Foure-
aax-Waldes ebenso wie bei Maurepas mißlangen feindliche
Handgranaten -Unternehmungen . Die Artillerien entwickelten
fortgesetzl starke Tätigkeit.

Südlich der Somme sind bei Estrees kleine Grabenstücke,
in denen sich die Franzosen vom 21 . 8 . her noch hielten,
gesäubert . 3 Offiziere, 143 Mau « fielen dabei als Gefangene
« »nfere Hand.

Rechts der Maas wiesen wir im Fleury -Abschnitt
feindliche Handgranatenangriffe ab . Im Bergwalde fanden
für uns günstige kleinere Jnfanteriegefechte statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Vom Meere bis zu den Karpathen keine besonderen

Ereignisse.
Im Gebirge erweiterten wir den Besitz der Sarna-

Wipozina durch Erstürmung neuer feindlicher Stellungen,
»achte» 200 Gefangene, dabei einen Bataillonsstab und er-
beuteren 2 Maschinengewehre und wiesen Gegenangriffe
ab.

Beiderseits des Sarny -Czeremosz hatten die russischen
Zurückeroberungsversuche keinerlei Erfolg.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Säuberung des Höhengeländes westlich des Ostro-

wo.Sees machte gute Fortschritte . Wiederholte serbische
Vorstöße im Moglena -Gebiete wurden abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Im Westen.
Nahezu 4 Millionen Mann stanzöstsche Gesamt-

»erlnste . Die „Nordd . Allg . Ztg ." veröffentlicht einen
^Artikel des Reichstagsabgeordneten Pfeiffer , worin die in
einem spanischen Blatte publizierten Berechnungen eines
sranzösifchen Journalisten über die Krirgsverwste Frankreichs
mnedergegebe « werden . Diese Berechnungen gründen sich
auf die durch die Pensionsdekrete des französischen amtlichen
.Journals gelieferten Zahlen und lammen daher dem tat«
iächlichen Bestände der wirklichen Verluste des französischen
Heeres sehr nahe . Die französische Regierung hält ihre
Verluste mit ängstlicher Sorgfalt verborgen . Sie sind bei
Berücksichtigung aller Umstände und Verhältnisse viel größer
als die deutschen Verluste , obwohl die deutsche Armee auf
mehreren Fronten zugleich kämpfen muß . So bricht denn,
wie es in dem Artikel weiter heißt , die feit langer Zeit in
Frankreich dem Publikum gegenüber verbreitete Theorie in
sich zusammen , daß die Deutschen ihre Mannschaften unnütz
zum Opfer bringen , während das französiche Oberkommando
es verstehe, sehr sparsam mit den seinigen umzugehen . Rach
den ganz genauen auf amtlichen Tabellen beruhenden Be¬
rechnungen beträgt die Zahl der gefallenen Offiziere 19 620,
die der verwundeten Offiziere 39 240, der gefallenen Soldaten
1 083 000, der verwundeten Soldaten 2 126 000, der Verluste
vor Berdun an Toten und Verwunderen 200 000, der Ver¬
luste während der Offensive an der Somme 100 000 Tote
und Verwundete , der Gefangenen in Deutschland 380 000,
der anderwärts Gefangenen 20 000 ; das macht zusammen,
einen Gesamtoerluft der französischen Armee von 3 917 860
Toten , Verwundeten und Gefangenen . Wir dürfen hinzu-
fÜgen, daß diese Zahl noch zu niedrig gegriffen ist. Allein
für den ersten Monat der Sommefchlachr ivar von unserer
Obersten Heeresleitung der französische Verlust mit 120 000
Mann amtlich festgestellt worden . Die Zahl der in Deutsch¬
land befindlichen französischen Kriegsgefangenen aber belief
sich bereüs am 31. Juli d. I ., wiederum gemäß der amt¬
lichen Feststellung unserer Obersten Heeresleitung auf
8947 Offiziere und 348 731 Mann . Die bezüglichen An¬
gabe « des ftanzösischen Journalisten bleiben hinter diesen
amtlichen Feststellungen noch recht erheblich zurück, so daß
der französische Gesamtverlust sich heute auf weit über vier
Millionen an Gefallenen , Verwundeten und Gefangenen
beläuft . _

Wenn die Schatten weichen.
Roman von Ferdinand Runkel.

5] (Nachdruck verboten .)
„Und die Frau Gerhard , die mir damals den heißen

Kaffee herunterbrachte ?"
„Ja , die lebt auch noch, ist aber nicht mehr so rüstig

wie ich."
Müller wandte sich jetzt zur Tür , reichte dem alten

Pedell die Hand und verabschiedete sich, um seiner Pflicht
beim Direktor zu genügen.

Eine herzliche , freundschaftliche Begrüßung . Der Schut»
gewaltige war noch derselbe , wie vor fünfzehn Jahren.
Warmherzig , freundlich und ganz beherrscht von seinen
Zügen didealen . Die Jupiterlocken waren allerdings stark
ergraut , und auch in den kurzen Vollbart hatten sich hier
und da zahlreiche Silberfäden eingeschlichen.

„Nun setzen Sie sich hierher zu mir , mein lieber
Kollege , und lassen Sie uns plaudern . Ich ziehe immer
vor , einen Schüler der Anstalt zu berufen , wenn es sich
irgend tun läßt . Er kennt den genius loci und die Penaten
des Hauses . Als ich da nun Ihre Eingabe las , war
mein Entschluß sofort gefaßt . Sie standen gleich vor meinem
Geist als der eigenwillige Schüler , mit dem scharfen Ver»
stand , der seine Ansicht bis auf die letzte Kraft verteidigte
und nur Schritt um Schritt zurückwich . Ja , lieber Kollege,
Sie hatten schon als Sekundaner eine eigene Ansicht, und
nur Lehrer , die einen derartigen festen Willen haben , er¬
reichen etwas bei den Schülern . Wie wir es hier machen,
brauche ich Ihnen ja nicht zu sagen , das wissen Sie noch.
Die Lehrpläne sind allzusehr aufs Realistische gerichtet,
und ich kümmere mich deshalb auch verhältnismäßig
wenig darum . Ich laffe sogar in Prima noch kleine
l« teinische Auffätze machen ."

„So , das tun Sie ?" fragte Max überrascht.
„Ja , das tue ich. Es wird natürlich kein Gewicht

Täglich 8000 Man « Verluste. Uber die Verluste
der Engländer und Franzosen während der großen Offensive
wird der Kreuzzettung geschrieben : Die Engländer verloren
im ersten Monat zusammen 7682 Offiziere (tote , verwundete
und vermißte ). Ein täglicher Verlust von 247 Offizieren
entspricht einem täglichen Gesamtverlust von etwa 6000
Mqml . Selbst wenn man die Verluste der Franzosen auf
nicht mehr als die Hälfte der englischen Verluste veranschlagt,
würbe baS verlorene Menschenmaterial der beiden Entente¬
mächte doch täglich im Durchschnitt 9000 Mann betragen.
- Lord Kitchener und die Mehrheit. Der eng
Arbeiterführer Ben Tille hielt in Streetfort eine Rede.
igt «, so sehr er auch die Witwen und Waisen bedaure , eS

etzt doch keine Zeit , Tränen zu vergießen ; man müsse
vieünehr Beschaffe anfertigen . Die Arbeiter müßten daran
denken, daß Annehmltchkeuen und Sicherheit nur durch das
Opfer ihret Brüder an der Front erreicht werden könnten.
AlS er zum erstenmal von der Front zurückgekehrt sei, habe
Kitchener chn gefragt , was er feinen Landsleuten Mitteilen
wolle . Er habe erwidert : „Ich werde ihnen die Wahrheit
sagen ." Kitchener sagte darauf : „Ich wollt «, daß ich das
auch tun könnte ."

Ei » rosenrotes Bild der Kriegslage malle der
Kriegsminister Lloyd George dem englischen Unterhaus «, das
unmittelbar vor seiner Vertagung steht, um erst di zwei
Monaten wieder zusammenzutreten . Der Mnister glaubte
offenbar , durch seine Darstellung die schon recht unruhig
gewordene öffentliche Meinung mll seinen Münchhaustaden
beschwichtigen zu können , und schlug daher nach lstäften auf
die Wahrheit ein . Er behauptete , ohne auch nur den Ver«
such zu einem Beweise zu machen , daß sich die Lage für die
Entente auf allen Kriegsschauplätzen in den beiden letzten
Monaten wesentlich gebessert habe und daß , wenn die Ver¬
bündeten treu zusammen ausharrten , der Sieg chnen nicht
entgehen könne. Dieser Bedingungssatz zum Schluß klingt
ja beinahe so, als hege England ernste Sorge wegen russi¬
scher Sonderstiedensabstchten , von denen neuerdings wieder-
holl die Rede war.

Ohne Parlament . Auf eine Anftage im Unterhaus «,
ob für den Fall , daß mährend der Parlamentsferien Ver¬
handlungen angeknüpft werden sollten, um die Feindselig¬
keiten zu beenden , der Premierminister schließlich das Par¬
lament einberufen würde , um darüber p beraten, erwiderte
laut „Voss. Ztg ." Asquith scharf : Nein, "ich kann keine solche
Verpflichtung eingehen.

Der Valkankrieg.
Die Säuberung des Höhengeländes westlich des

Ostrovo -Sees hat gute Fortschritte gemacht. Wieder¬
holte serbische Vorstöße im Moglena -Gebiet sind ab¬
gewiesen.

Griechenland wahrt seine Neutralität und ge¬
stattet den Vierbundmächten , was es Monate vorher der
Entente hatte erlauben müsien . Das vierte griechische
Armeekorps mit je einer Division in Seres , Drama und
Kawalla hat nach Pariser Meldungen das seither besetzte
Gebiet völlig geräumt . Auf dem Ostflügel haben die Bul¬
garen nach der Überschreitung des Vrundi -Balkans das
ganze Gebiet zwischen Butkooasee und Tahinosee bis an
den Strumafluß besetzt, und das ganze Gebiet von Demir-
hiffar und Seres in Besitz genommen . Französische und
englische Truppen , die auf dem Ostufer der Struma standen,
wurden geschlagen und auf daS Westufer zurückgeworfen.
Seres liegt etwas nordöstlich des Punlles , an dem die
Struma in den Tahinosee mündet . Drama liegt 45 Kilo¬
meter östlich davon an der nach Dedeagatsch führenden
Eisenbahn . Kawalla endlich, der bekannte Hafen am Ägä-
ischen Meere , liegt etwas über 30 Kilometer südöstlich von
Drama.

Die Ententeblätter stellen mit Unterstützung ihrer Re¬
gierungen die Tatsachen auf den Kopf und sprechen unver¬
froren von einer Offensive des Generals Sarrail und noch
dazu von einem erfolgreichen allgemeinen Vorstoß der Ar¬
meen des Vierverbandes . Die amtlichen und privaten
Siegesmeldungen der Entente sind jedoch nur für denk-
nnsWge Kinder zurechtgemacht . Sie müssen den Verlust
Florinas und anderer mazedonischer Orte zugeben , fabeln
nbrr gleichwohl von Erfolgen . Sie wollten zum Angriff
übergeben , den sie einmal übers andere laut und dröhnend
verkündeten ; wir und unsere Verbündeten redeten nicht, son¬
dern handelten , kamen chnen zuvor und nahmen chrer ge¬
planten Offensive den Wind aus den Segeln . Und was
bisher erreicht worden ist, erinnert lebhaft an den Sieges-
zvg im vorigen Herbst durch Serbien und erfüllt uns mll
höchster Dankbarkeit und Freude.

Unsere neuen Stellungen ziehen sich, wie der mWürisch«

Mitarbeit « der „Boff . Ztg ." hervorhebt , jetzt in ei»,,
auSdehmmg von 300 Kilometer von dem Tahinos
des Strumaflusses über den Putkowasee , den «hoi
überschreiten das Vardargebret bei Gjevgjeli und
in einem Bogen nach den Höhen nördlich des
und an dessen Westufer entlang weiter in fö
Richtung bis zum Kastoriasee , mit einer rechten
sicherung bet Biklista am Südende des Prespasees
Stellung ist gleich günstig , für die Offensive, wie ft,'
Defensive . In elfterem Sinne , weil sie einen konzent^
Vormarsch von drei Setten , mit der idealen Richh»^
Saloniki erlaubt , in letzterem Sinne , weil die Stell»,
gegen alle Umfassungs - und Umgehungsversuche der
armee gesichert sind und der General Serrail zu einem
ftontalen Angriff gezwungen ist, bei dem die Entwick,
aus einer engen Versammlung erfolgen mutz, die unter
konzentrischen Feuerwirkung des Verteidigers liegt . D
Gesichtspunkt werden jetzt wohl auch die leitenden
in Bukarest in ihre politischen und militärischen Berechn
einstellen . Er kann auf die Entwicklung der rumänis,
Verhältnisse von entscheidender Bedeutung sein. "

Italiener in Saloniki . Das amtliche römische H
meldet die erfolgte Landung italienischer Truppen in
niki. Laut Pariser „Matin " wurden dort bereits
20 000 Italiener ausgeschifft, schon am 4. August verlj
erste für Saloniki bestimmte Brigade Rom unter
des Generals Pettiti , der den Oberbefehl über die tta!
Truppen in Saloniki übernimmt . Der Mailänder ,
bemerkt laut „Tag ", daß die Nachricht von der &
längst in Italien bekannt war , aber wegen der Unt
bootsgefahr geheimgehalten worden sei. Nachdem nun
ganze Kontingent der italienischen Truppen glücklich ge'
sei, könne sie bekanntgegeben werden . Der Gedanke
„einen Front " feiere nunmehr durch die Beteiligung Jt,liW
an der Unternehmung von Saloniki seinen vollen Sieg , s»
zwar trotz aller Schwierigkeiten . Italien erfüllt jetzt m
Pflicht direkt an der Front gegenüber den Deutschen,
sei das die natürliche und notwendige Krönung in derEtz
Wicklung der Dinge . Nach einem andern italienischen Blich
war die Beteiligung Italiens an der Unternehmung
Saloniki eine Notwendigkeit gegenüber seinen Aspiratt^
im Orient und gegenüber den Ansprüchen Serbiens an
Adria . Die italienischen Truppen würden tatkräftig an ^
Seite ihrer Verbündeten mitkämpfen . Der unmittelbar,
Zweck der Aktion sei die Niederwerfung der Bulgaren W
die Unterbrechung der Verbindung Deutschlands mit der Tuch,

Das bulgarische Hauptquartier meldet : An d«
Struma brachten wir dem Gegner eine Niederlage ^

r °>Dieser rettete sich durch die Flucht auf das rechte Ufer,
ganze Gelände in der Umgebung der Dörfer E
Mevolen und Topaloro ist mit feindlichen Leiche « §
deckt . Wir haben mehr als 400 Leichen, darunter mch«,
Offiziere , gezählt . Wir erbeuteten acht Maschinengewehr
eine Menge Gewehre , Granaten , Artilleriematerial,
usw . 190 unverwundete Gefangene , darunter vier Offizie»
und sechzig verwundete Gefangene blieben in unserer
Eine große Menge Ausrüstungsgegenstände , die das Schlaitz
seid bedeckten, bezeugt die vollständige Niederlage des FeiM
Ein Zug feindlicher Kavallerie , der durch ein geschW
Manöver unserer Kavallerie in das Feuer unserer Jnfante«
gelockt wurde , wurde buchstäblich vernichtet.

Aussagen von Gefangenen bestätigen , daß außer
Brigade Brotier ein englisches Regiment in dich
Gegenden operierte . Angriffe , die die Franzosen «
zehn Tagen gegen unsere Stellungen südlich und westlich fej
Dojran -Sees durchsührten , sind vollständig gescheiten.
Dieser Umstand ließ vermutlch den Generalstab des Genenii
Sarrail die Einnahme von Punkten melden , die immer fe
der Gewalt der Franzosen waren , wie es der Fall ist«
dem Bahnhof von Dojran und im Dorfe Doloudjeli , iü
vom Feind verlassen ist. Unsere Truppen begruben fiichj
tote Franzosen auf dem rechten Wardarufer . Im Laß
eines Angriffs in der Umgebung von Nayadagn nahm
wir eine feindliche Abteilung gefangen und erbeutete» 4
Maschinengeivehr . Die Franzosen netzen siebzig Tote ä
dem Gelände . Der rechte Flügel setzt seine Operationen fit

Französische Beklemmungen . Aus Paris klinzti«
Meldung über die Offensive der Mittelmächte an der Bald»
front wie ein schriller Mißton in dem Siegestauinel te
letzten Zeit . Man merkt der Presse laut Amsterdamer W
düng der „Voll . Ztg ." ihre Verlegenheit an . Im „Echod
Paris " tröstet sich Hutin damit , daß das verschanzte Soja
bei Saloniki gegen jeden Überfall geschützt sei. Herbeüe sä)
in demselben Blatt , daß der Feldzug um Saloniki keines»«!
ein militärischer Spaziergang sei. Illusionen dürfe man st
nicht machen und sich also nicht vorstellen , daß die Bulgar»
beim ersten Stoß zusammenbrechen werden.

darauf gelegt , in den Zeugnissen meine ich, aber ich erreiche
doch eine vollkommene Beherrschung der lateinischen
Sprache bei meinen Abiturienten . Und sehen Sie , was kann
man einem Schüler Besseres mit auf den Weg geben , als
eine intensive Kenntnis der beiden alten Sprachen . Das
ist die Vorbereitung für jedes Studium , darin liegt der
Kern der Philosophie , die Erziehung zum logischen Denken,
worauf sich jede Wissenschaft aufbauen muh . Ich muß
Ihnen der älteren Herren wegen zunächst das Ordinariat
der Quinta anvertrauen . Lateinisch und Griechisch sind
ja wohl auch nicht Ihre Lieblingsfächer ."

Max wollte etwas erwidern , aber der Schulmann
winkte energisch mit der Hand und fuhr fort:

„Ich weiß , ich weiß , Sie haven Lehrbefähigung für
obere Klassen auch in den alten Sprachen , aber Ihre
Neigung war schon als Schüler immer mehr auf das
Philosophische , das Poetische gerichtet . Ach, ich erinnere
mich noch des herrlichen Gedichtes , das Sie zum Abschied
von der Schule in der Aula vortrugen . Mir kamen die
Tränen . Sonst findet man bei den Schülern immer die
stürmische Freude , hinauszukommen aus der Zucht . Sie
hatten begriffen , daß Sie nun die Tür hinter Ihren glück¬
lichsten Jahren verschließen würden . Es war ein heiliger,
weihevoller Schmerz , ein wirklicher Trennungsschmerz in
diesem schönen Gedicht , mir haben noch lange , lange die
Strophen im Ohre geklungen . . ."

Und nun wischte sich der brave Mann leicht die Augen,
als ob ihm etwas hineingeflogen wäre.

Auch Max mußte sich die Augen wischen, aber aus
einem anderen Grunde . Der Schmerz , der durch dieses Ge¬
dicht geklungen hatte , war nicht nur ein Abschiedsschmerz
von den liebgewordenen Räumen des alten Gymnasiums,
es war auch ein Abschiedsschmerz von der Geliebten , von
allem , was ihm das Leben schön, sonnig und des Lebens
würdig hatte erscheinen lassen . Ueberall , überall in diesem
kleinen Kattenhausen tauchte das Gespenst der Jugend auf.
Warum war er nur hierhergekommen?

„So heiße ich Sie denn willkommen in der *B>
Heimat , in dem alten Hause und bei Ihren alten Lehr« !
denn Sie finden immer noch einige und vor allen Dingst
den lieben guten Poirier , der Sie die ersten Schritte i
der Geschichte und dem Französischen machen lehrte ."

„Er lebt also noch, der alte Ovidübersetzer ?"
Der Direktor lächelte.
„Ja , der alte Ovidübersetzer lebt noch, nur daß imm«

noch kein Verleger seine schönen deutschen Hexame»
drucken will , und daß er jetzt auch die Genugtuung v®
loren hat , seinen Tertianern die eigene rhythmische Uedek
setzung vorzutragen . Er hat sich ganz seinem geiiebi»
Schach übergeben und seiner mächtigen SchnupftabatÄck
Und wenn der Sommer kommt , dann treibt es ihn hin»»-
auf die Felder , um römische Kastelle auszugraben und dit
Sammlung des Geschichtsvereins zu bereichern . Liber
finden außer ihm noch einige Herren in Tätigkeit,
damals in den , von Ihnen nicht mehr beachteten untere»
Klaffen wirkten . Also , mein lieber Kollege , Ordinariat !»
Quinta und , damit Sie nicht gar zu ärgerlich sind, Deud»
in Prima und den beiden Sekunden . Mit dem Herd»
entlaste ich Sie dann in der Quinta — selbstverständlist
nehmen Sie dort noch neben dem Lateinischen Deutsch u>»
Geschichte, damit Sie das kleine Volk ganz in der Ha»°
haben — und vom Herbst ab , wo unser alter Pfarrer >>
Pension geht , übertrage ich Ihnen noch die Religion >»
den oberen Klassen . Behagt Ihnen das Programm ?^

„Ich bin Ihnen aufs Herzlichste dankbar , Herr Direkt^
das ist ja mehr , als ich erwartet , ja als ich zu hoffenf
wagt hatte ." M

„Unsere Schule ist klein, die beiden Primen kombinier
Sie wissen ja , da ist die häusliche Tätigkeit nicht so g«F“£
lief). Sie werden im ganzen vielleicht fünfzig bis fWj
Aufsätze zu korrigieren haben . Und nun wollen wir
Amtliche beiseite lassen und nach den „drei Hasen"
Frühschoppen gehen . Sie sind natürlich heute r»
mein Gast . Meine liebe Frau freut sich schon sehr -
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Der italienische Krieg
Die italienische Führung im Görzer Abschnitt weiß nach
„sten Erfahrungen des Jnfanteriekampfes in der vorigen

Elac  in denen die Italiener die stärksten Verluste seit der
fcrttten. mit einem Verlust von 150 000 Mann für sie abge-
^laaenen Jsonzoschlacht erlitten haben, wohl, daß im fron¬
ten Angriff gegen die starke Hügelstellung östlich Görz für

nichts zu erreichen ist. Der feindliche Jnfanterieangriff
C+von der Ebene ansteigend überall die schwere Aufgabe,
5« heftigsten Artilleriefeuer vorwärtszudringen . Die Italiener
^mühten sich daher laut „Tag *, den Bogen, den die öfter-
"-ichlsch'NNgarische Verteidigung um Görz gespannt hat, nach
Inckwärts zu strecken und griffen bei San Grado di Merna
^it besonderer Erbitterung an. Wie die Tatsachen bewiesen,
Ane jeden Erfolg.

Der Seekrieg.
Das Ergebnis des Seegefechts östlich der eng¬

lische» Küste faßt der „Tag * auf Grund der amtlichen
«eMeSungen noch einmal folgendermaßen zusammen: Eines
öftrer Unterseeboote hat den Kreuzer „Nottingham * oer-
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^ |iTnt-Lt'V - ' J- ^ V. .VWQV. VVl'
mdjtei, was ja von den Engländern auch zugegeben wird.
s\ji anderes U-Boot hat einen zweiten Kreuzer vernichtet
«ad bald darauf den Kreuzer „Falmouth * durch zwei Treffer
Mer beschädigt. Bei dem Versuch, diesen Kreuzer end-
Mig zu erledigen, wurde es dann zweieinhalb Stunden
Lzier von einem englischen Torpedoboot selbst gerammt,
^durch aber nur so unbedeutend beschädigt, daß es in

L schien Heimatshafen zurückkehren konnte. Einem dritten
n Mterseeboot dagegen gelang es, den inzwischen von eng¬

lischen Seestreitkräften in Schlepp genommenen Kreuzer
fAlmouth * zu versenken. Auch dieses Unterseeboot wurde

Hach dem Angriff selbst leicht gerammt, ist aber gleichsalls,
„je es scheint, sogar ohne jede Beschädigung zurückgekehrt.
M viertes Unterseeboot endlich führte einen Angriff auf
eine Linie des englischen Hochseegeschwaders aus und fügte
dabei einem britischen Großkampfschiff schwere Beschädigungen
lU. Das alles steht gegenüber den britischen Ableugnunas-
Asuchen unerschütterlich fest.

Lokal-Uachrichiru.
Weilbürg,  den 24. August 1918.

' = Der städtische Fischverkauf ftndet nicht Donnerstag
„ad Freitag, sondern heute Donnerstag statt.

f Abzeichnung. Dem Reservist G. Reh n aus Oders¬
bach, im Jnftr .-Regt . Nr . 117 wurde das „Eiserne Kreuz
Zi Klasse" verliehen, gleichzeitig ivurde er zum Gefreiten
befördert. _

\ Die Hundstage sind gestern zu Ende gegangen. Sie
boben die Erwartungen , die man an sie gestellt hat , nur
jinn Teil erfüllt, aber wir wollen mit ihnen zufrieden sein.
Ae Hauptsache ist. daß sie wenigstens so lange von an-
bauernb schönem Wetter begleitet iwaren, bis der größte
Teil der Kornernte unter Dach und Fach war.

2 ) Voin 21. August ab sind im Verkehr zwischen
Deutschland und dem Gebiet des Generalgouvernements
Belgiens gewöhnliche Pakete bis 5 kg zugelassen. Die Ge¬
bühr beträgt 1.20 Mk. ; für sperrige Sendungen 50 v. H.
Zuschlag. Die Pakete muffen vom Absender freigemacht

. »eiben; sie sind mit den gewöhnlichen graublauen Paket¬
karten für den Auslandsverkehr aufzuliefern. Zu einer Pa-
kelkarre darf nur ein Paket gehören; in den Paketen dürfen
keine Briefe oder Mitteilungen irgend welcher Art enthalten
sein. Jedem Paket sind 3 Zollinhaltserklärungen (1 weiße
und2 grüne) in deutscher Sprache beizufügen.

):( KirchenKollette. Im Amtsblatt der Diözese Lim¬
burg ordnet der Hochw. Herr Bischof Augustinus für
Sonntag, üeu 15. Oktober eine Kollekte an zu gunsten der
Nalionalstiftung für die Hinterbliebenen der iin Kriege
Gefallenen.

.* Die „wilden" Wandervögel in der Eisenbahn. Dem
Bestreben, gegen die wilden Wandervögel vorzugehen, die
Anstand und gute Sitten außer Acht lassen, hat sich nun¬
mehr auch die Eisenbahnverwaltung anqeschlossen. Die
Königliche Eisenbahndirektion Köln und Frankfuri a. M.
haben Bahnhofs- und Zugpersonal angewiesen, gegen jedes
ungebührliche Benehmen solcher Wanderer einzuschreiten
und gegebenenfalls die Schuldigen wegen Erregung öffent¬
lichen Aergernisses oder groben Unfugs anzuzeigen. Auch,
«enn nötig, auf Grund der Beförderungsbestimmungen,
sM̂der̂ Mitfahrt auszuschließen.

-ch darf nicht verraten , wer es ist, damit Sie Ihre Ueber-r-'chung haben."
klin? ,7 ^ " or stand auf, zog sich den leichten Paletot an,
Ä 1!* dem Pedell , der sogleich mit der Mütze in der
MNdm der offenen Tür erschien und die Weisung erhielt-

nod) etroa  kommt , Gerhard , schicken Sie mir
uuchmmagm meine Wohnung ."

„Schön, Herr Terektor, aber Anmeldungen doch nicht?"
ĵ stem, Anmeldungen nicht."

\ beirben  Herren verließen das Haus und schlen-
u, • n langsam hart an der Kaserne vorüber , immer
kam-« bls  s 'e schließlich in die Vorstadt von Kattenhausen
Wn " lag Ö'e tldne  H °" °ratiorenkneipe „zu den drei
ein«»8« ed)t hessisches Haus mit übergebauter erster Etage,
tik/n» '"en, schmalen Eingangstür , die von zwei Straßen-
münd-i? holprigen mit Steinpflaster belegten Vorflur
»er Auf der einen Seite die Bauernstube , auf
niebrini£ ? ,, Ö0S  ^ noratiorenftiibd )en. Die Decke hing
Io wenin^ b- “.?bs.bLe kleinen Fenster gestatteten dem Licht
stamm- ba& ,m  Hintergründe stets eine Gas-
»ber . ..-. " nnen mußte. Die Dielen waren ausgetreten,
streut w? nrem gescheuert und mit weißem Sand be-
durch das 60 -̂ 8 ^ kotzen nur einen ganz schmalen Gang

ÄJ 1 frei  u " d waren jetzt fast alle besetzt,
bunten ^nrh ^chsarter Tischdecken brachten mit ihren

ert “ b'9K in b" »»

>., d,m vom Wirte lebhaft b-grüßt . und
lehrer" Herrn , der ihm als „unser neuer Ober¬
en ab-- 5"urde, machteereine tiefe Verbeugung;
* rweifelnd?mT '?n stMr : " ' Serftänbnis in  ihm . und
*» hat Z 'i ' doch der Max vom Wolfgang . . . natürlich.

*§ Die Roßkastanie verspricht in diesem Jahre eine
reiche Ernte . Die Früchte können nicht nur dem Großvieh,
sondern auch dem Geflügel zur Nahrung dienen. Dieselben
werden in frischem Zustande gemahlen, getrocknet und
aufbewahrt. Je nach Bedarf wird das getrocknete Mehl
mit siedendeni Wasser überbrüht , um durch Abgießen der
Brühe die Bitterstoffe aus der Masse auszuziehen, und
dem Weichfutter der Hühner zugesetzt.

Vrs»r«ri-Lr und vermischte Nachricht-«.
/ Mendorf, 23. August. Der Heinrich Schmidt  von

hier beim Feldartl .-Regt . Nr . 93 erhielt wegen Tapferkeit
vor dem Feinde das „Eiserne Kreuz 2r Klasse*. — Mit
derselben Auszeichnung wurde dex Unteroffizier Heinrich
Nickel von hier beim Fußartl .-Regt . Nr . 3 bedacht.

Langendiebach, 21. August. Während eines von starken
Regenfällen begleiteten Gewitters schlug gestern nachmit¬
tag der Blitz in den Turm der evangelischen Kirche, zer¬
splitterte eine Balkenlage und riß ein größeres Loch in
das Dach. Am Dach entlang lief der Blitz dann in das
Kircheninnere und verursachte einen kleinen Brand , der
aber bald gelöscht werden konnte.

Obrrursel, 22. August. Aus Anlaß der heutigen fünf¬
zigjährigen Jubelfeier der hiesigen höheren Mädchenschule
und der gleichzeitigen Einweihung des neuen Mädchen-
lyceums wurde Regierungspräsident Dr . v. Meister (Wies¬
baden) von den städtischen Körperschaften zum Ehrenbürger
der Stadt Oberursel ernannt.

Homburgv. d. H., 22. August. Dem „Taunusboten"
zufolge hat Generaldirektor Reinhold Becker in Willich bei
Krefeld dem Kaiser den Betrag von 1 Million Mark für
die Errichtung einer Heilanstalt für Offiziere der deutschen
Armee und Marine zur Verfügung gestellt, die in Hom-
bürg errichtet werden soll. Der Stifter ist langjähriger
Kurgast des Bades.

Wölfersheim. 21. Aug. Auf der Großh. Hess. Grube
„Ludwigshoffnung " kam der Materialverwalter Heinrich
Weber infolge Unglücksfalles ums Leben. Er hinterläßt
eine Witwe mit mehreren Kindern.

Hanau, 22. August. Dem 15 Jahre alten Akademie-
schüler Karl Dingeldein, der, wie bereits berichtet, in der
Nacht zum Samstag drei aus der Flucht befindliche russische
Kriegsgefangene festgenommen hat , ist vom hiesigen Gene-
ralkommando für sein entschlossenes Handeln Anerkennung
ausgesprochen worden.

Wiesbaden, 22. August. Die Stadtverordneten be¬
schlossen die Beteiligung der Stadt an der Reichsbeklei-
dungsstclle mit einem Betrage von 20000 Mark und
stimmten der Errichtung eines Hypotheken-Einigungsamtes
für die Stadt zu. Ferner wurde die Errichtung einer
städtischen Schweinemästerei in Form einer G. m. b. H.
beschlossen mit einem Betriebskapital von 75 000 Mark,
zu dem Wiesbaden 50000 Mark. Biebrich 15 000 Mark
beisteuert und den Rest eine hiesige Schweinemästerei, auf
deren Terrain die Anlage weiter betrieben werden soll.
Das Gelände wurde für 12000 Mark auf zehn Jahre
gemietet, tue Mästerei soll auch nach dem Frieden weiter
betrieben werden.

St . Goarshausen, 21. Aug. In unserem Kreise sind
an den Volksschulen sämtlicher 64 Orte 119 Lehrer- und
23 Lehrerinnenstellen. Hierzu haben die Gemeinden selbst
53 535 Mk. aufzubringen. Die Gehälter niachen insgesamt
109 246 Mk. aus.

Höchst, 22. August. (Eine verunglückteKahnpartie.j
Der 40 jährige Schweinehändler I . G. Klein hatte sich
unter Beilegung eines falschen Namens in Rheinhessen
Schweine für den hessischen Ort Kelsterbach gekauft. In
Kelsterbach verstaute er die Tiere in einen Kahn und
wollte damit mainaufwärts nach Höchst fahren, wurde aber
beim Uebertritt ins „fremde" Preußenland erwischt. Die
Darmstädter Strafkammer verurteilte den „Seefahrer " zu
einer Woche Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe.

Ried a. M., 23. August. Die Arbeiterin Anna Spahn-
feller geriet beim Abspringen von einem fahrenden Straßen¬
bahnwagen vor die Räder , wobei ihr der rechte Fuß ab¬
gequetscht wurde.

Aus Franken, 22. August. Gelegentlich einer Haus-
suchung fand man bei oem Landwirt Sell in Oehrberg
1660 Mark in Gold vor. Das Geld lag tief versteckt im
Bett._

„Sie kennen mich doch noch, Herr Doktor ? Sind Sie
doch manchmal mit Ihrem Herrn Vater hier herein-
gekommen, wissen Sie noch. Sie aßen immer so gerne die
braungebackenen Brötchen mit Kümmel und Salz !"

„Ei gewiß erinnere ich mich noch, Herr Reusch, trotz-
dem das schon sehr lange her ist."

„Ja , an die zwanzig Jährchen mögen das fein. Und
dann kamen Sie öfter mit dem Herrn Forstmeister,
oder auch mit Fräulein Molly , um den Herrn Forst-
meister abzuholen , nicht wahr ?"

„Ja , ja , es ist richtig."
„Nun, " fuhr der Wirt redselig fort, „der jetzige Herr

Oberförster kommt sicher heut auch noch, und Fräulein
Molly, die ja jetzt Frau Oberförster ist, können Sie dann
voruberkütschieren sehen, sie sind heute früh in die Stadt
herein. Sie werden sich gewiß freuen , den alten Freund
und Hausgenossen wiederzusehen. Ja , wie sich die Zeitenändern ."

Damit waren die beiden Herren an den runden
Tisch getreten und hatten allen die Hände geschüttelt.
Fremde Gesichter und bekannte Gesichter sah Max jetzt
vor sich, Bürger und Offiziere der Garnison . Ein dürrer
Hauptmunn stand auf und schlug die Hacken zusammen.
Max erkannte ihn sogleich, es war der lange Herbeck, der
vom Gymnasium abgegangen war , als er in die Ober¬
tertia eintrat . Sie sagten trotz des Altersunterschiedes
du zueinander . Dann der Rechtsanwalt Prollius , Alters¬
genosse und Jugendfreund von Max , der ihn sogleich
in Beschlag nahm , ihm die Hand auf die Schulter legte
und ihn neben sich auf den Stuhl zog.

„Das ist nett von dir, alter Kerl, daß du zu uns
zurückgekommen bist, hier ist es doch immer noch am
schönsten. Warte nur erst, wenn es wärmer geworden
ist, dann finden wir uns draußen bei König in der Bade¬
anstalt am Main alle wieder zusammen. Was ein bißchen
was ist, geht dort hinaus um zwölf Uhr."

(Fortsetzung folgt.)

Magdeburg, 20. August. Die hiesige Firma Potte,
Patronenfabrik , gab an den Ortsausschuß der illational-
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen,
die Stiftung von 1 Million Mark bekannt. .

Basel. 22. Aug. Die „Agence Havas " meldet aus
Paris : Der Flieger Brindejonc des Moulinais hat bei'
einem Flugunfall den Tod gefunden.

— Eine nette Mutter. Die 31 Jahre alte Ehefrau
Maria Kretz, geb. Kreß, in Fulda , hat ihren 5 Jahre
alten Jungen Karl mit der Klopfpeitsche blutig geschlagen.
Auch sonst hatte die Frau den Jungen derart schwer vor¬
sätzlich körperlich mißhandelt , daß er blutunterlausene
Stellen auf dem Rücken, dem Kopf und an den Schultern
aufwies. Die rohe Mutter sperrte das Kind, nur mit dem
Hemdchen bekleidet, wiederholt längere und kürzere Zeit
auf den Boden ein und gab dem Kinde nichts zu essen.
Das Schöffengericht verurteilte die entmenschte Mutter für
diese rohe Mißhandlung ihres Kindes zu einer Gefängnis-
strafe von 6 Monaten.

Kehle Uachrichre«.
Die ^Deutschland̂ zurückgekehrt.

Breme«, 23. August. (W. T. B . Amtlich.) Die Oceau-
Reederei meldet: .Das erste Handelsuuterseeboot„Deutschland"
hat heute nachmittag vor der Wesermündung geaukert. An
Bord alles wohl.

Berlin, 23. August. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
Oberkriegsgericht verurteilte Liebknecht zu vier Jahren ein
Monat Zuchthaus . Entfernung aus dem Heere und sechs
Jahren Ehrverlust.

Das Ziel des SalanikiheereS.
(zb.) In Vierverbandskreisen erkennt man, wie ein

Londoner Telegramm der „Politiken * meldet, vollauf die
Bedeutung an, die der Umstand, daß die Mittelmächte
beständig über genügende Offensivkraft verfügen, für die
Haltung der Neutralen haben kann. Wie immer sich auch
die Verhältnisse in Rumänien entwickeln werden, so hat,
wie das Telegramm weiter besagt, das Ententeheer an
der Salonikifront nur das eine Ziel : Befreiung Serbiens
und Vernichtung Bulgariens.

Kristiania, 23.  August . Der norwegische Passagier-
dampfer „Haakon VII " begegnete auf der letzten Reise o,n
Newcastla nach Bergen am 20. ds. Mts . mitte Nordsee
einer mächtigen britischen Schlachtflotte, wohl hundert
Kriegsschiffen, sowie mehreren Zeppelinen.

Bukarest, 23. August. In Bukarest findet heute, wie
verschiedene Morgenblätter melden, ein Ministerrat zur
Prüfung der auswärtigen Lage statt. — Dem „Lokalanz."
zufolge hätte die Beunruhigung der öffentlichen Meinun,
in Bukarest sichtlich nachgelassen und die durch die Ver¬
hältnisse gebotenen Maßnahmen und diplomatischen Be¬
sprechungen würden mit größerer Kaltblütigkeit beurteilt.

Auf eine Mine gelaufen.
Amsterdam. 23. Angnst. (W.T .B. Nichtamtlich.) Der

Schiffahrtsrat hat dahin entschieden, daß der Postdampfer
„Königin Wilhelmina " auf eine Mine gelaufen sei.
Ein russtsches Torpedoboot schwer beschädigt.

Berlin, 24. August. (WTB . Nichtamtlich.) Wie wir
aus Memel erfahren , ist am 22. August an der kurlän-
dischen Küste beobachtet worden, wie etwa sechs Seemeilen
nördlich von Klein-Jrben ein russisches Torpedoboot vom
Typ der neuesten großen Boote durch eine Explosion schwer
beschädigt wurde. Das Boot ist von anderen Torpedo¬
booten nach der Küste von Oesel geschleppt worden.

Bohnenschneidmaschine«
sowie

Bohnenschneidmejser
empfiehlt

Gifenhandlung Zillike« .
Markt.

Vermischtes.
Hindenburg als Kriegspate . Wie aus einer Ver¬

öffentlichung des Ausschusses zur Förderung der Ost-Seußifchen KriegSwaisenverstcherung hervorgeht, hat aucheneralfeldmarschall von Hindenburg dieser Wohlfahrtsotn-
richtung seine Fördemng angedeihen lassen. Er hat die
Patenschaft für zehn ostpreußische Kriegswaisen in h, «̂
herziger Weise übernommen und hierzu einen von einem
Königsberger Kaufmann gestifteten Betrag von 3000 Mark
zur Verfügung gestellt, aus dem Versicherungen zugunsten
ausgewahiter Kriegswaisen abgeschloffen werden.

Die gefilmte englische Regierung . Die kinemato-
graphische Aufnahme der verschiedenen Minister in ihrem
Kabinetten verursacht einigen Zeitungen ein gewisses Un¬
behagen, wenngleich die Erträgnisse dieser kinematographischen
Aufnahmen wohltätigen Zwecken zufließen sollen. Sie sagen
u. a., eS bestehe eigentlich kein Grund für derarttge polttifeh«
Scherze, denn niemand glaube, daß die Nation besonder«
angefeuert werde, wenn sie diese 23 Gentlemen bei der
Arbett durch den Kinematographen photographiert betrachten
könnten. Ein Blatt weiß jedoch bereits beglückt mttzuteilen,
welche Geste die einzelnen Minister bei der Aufnahme
gemacht hatten. So hat Lloyd Georges sich schreibend kiue-
matographieren lassen, was zunächst ganz ruhtg geschah,
aber dann blickt plötzlich Lloyd Georges auf, richtet dm«
Wort an irgend einen Unbekannten und benimmt sich
derartta, wie e« kür eine schöne kinematographffche Aufnahme
nötig ist. Herr ASquith hat augenscheinlich den Sinn edrer
kinematographischen Ausnahme am besten erfaßt. Er stellt
sich so, al« richte er die Anrede am ei» großes Auditorium.
Und auch andere Herren, die sich der kinematographischen
Aufnahme unterzöge« haben, benähmen sich de« Umstünde«
entsprechend so theatralisch und bewegt, wie e« mm irnenb
möglich ist. i



Todes-Anzeige.
verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,

daß unser lieber, guter , unvergeßlicher Sohn und Bruder

Der Kriegsschauplatz in
Mazedonien.

Schulter an Schulter kämpfen gegen¬
wärtig die deutsch-bulgarischen Truppen
zusammen auf dem Balkan. Nach der
Eroberung von Florina und Banica
haben unsere Truppen das bedeutende
Gebiet weiter ausgedehnt und den ganzen
Abschnitt zwischen Prospa - und Ostro-
vo-See in Besitz genommen. Dieser Er¬
folg läßt die Hoffnung aufleben, daß die
Zeit bald kommen dürfte, wo nicht ein
einziger Soldat der Entente mehr auf
mazedonischem Boden stehen wird.

Gebrauchte, aut erhaltene

Hand-Dresch¬
maschine

i zu kaufen gesucht.
! Zu erfr. i. d. Exped.

Hermann
nach langem, schweren mit großer Geduld ertragenem Leiden im KIter
von 25 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Familie vurg.

Hasselbach , den 22. üugust 1916.

Die Beerdigung findet Freitag , den 25 . August , nachmittags
3 Uhr statt.

Aeltere

Munitions-
Arbeiter

für Granatenbetrieb nach aus°
wärts gesucht.

Wo sagt die Exped.

Zuverlässiges

bei guten: Lohn für 1. Sep¬
tember gesucht.

Zu erfr. i. d. Exp.

Neue
holl. Bollheringe

empfiehlt

Georg Hauch.

(ioldankanfsstelle
des Maluikren

geöffnet

Freitags von 10 bis 1 Uhr
im Sitzungssaale des Kreishauses

Limburgerstrasse io.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

la holl Schellfische
(frische Seefische)

werden zum Preise von 80 Pfennigen das Pfund im Vieh«
Hofe des hiesigen Schlosses(frühere Metall -Annahme-Stelle)
Douucrstag , den 24 August, nachmittags von
4 Uhr ab verkauft.

Einwickelpapier ist mitzubringen.
Bestellungen aus Fische für die nächste Woche werden

bei der Verkaufsstelle angenommen.
Weilburg , den 23. August 1918.

Der Magistrat.
Städtische Lebeusmittelstelle.

SdjWfl- und Miede
\ gesucht

Sophienhütte Wetzlar.

3ur Aufklärung
der Vorgänge auf dem Kriegsschauplätze und zur richtigen
Würdigung der Siege unserer tapferen Armee und der
Truppen tmserer Verbündeten ist eine gute zuverläßliche
Karte des Kriegsschauplatzes erforderlich, die den Ereig¬
nissen Rechnung trägt und auch kleinere Orte berücksichtigt
wenn sie für die Kriegsführung von Bedeutung sind.
Wir empfehlen folgende 2 Karten, welche inbezug auf Zu¬
verlässigkeit. Uebersichtlichkeir und Ausstattung sowie Billig¬

keit unerreicht sind, und zwar:
Karte vom westlichen Kriegsschauplatz

„ „ östlichen
mit besonderer Berücksichtigung der gegenwärtigen Kampf¬
handlungen.

preis jeder Karte nur 40 pfg "WU
Expedition des „Weilbwrger Anzeiger."

Für Freitag empfehle in strammer
Eispackung eine Sendung

Eierverkauf.
Marge». Freitag de» 25. d. Mts , 10  Uhr

vormittags , geben wir im Rathaussaale an hiesige Familien
holländische Eier

und zwar an Familien bis zu 3 Köpfen 4 Stück und
darüber bis zu 6 Stück, das Stück zu 27 Pfg . ab.

Die Beträge für die gewünschten Eier sind abgezählt
bereit zu halten, die Warenbezugskarte ist mitzubringen.

Wettburg, den 24.  August 1916.
Der Magistrat.

Krisch eiugetrosfen:
la Marmelade

in 5 Psd . u. 10 Psd .-Eimern
sowie lose,

la Frankfurter
Würstchen
Paar 75 Pfg.

neuehll.Bollheringe
per Stück 25 Pfg.

1. Weilburßer8»ns«« haus.
K. Br chm.

frische Seefische,
per Pfund 60 Pfg ., frisch geräucherte Schellfische per
Pfund 60 Pfg ., ferner Gelberübe » .

Hrch. User jr.

Für Fuhrwerks -Bedieuung suchen wir für so-
fort oder später

geeigneten Mann.
Dauernde Beschäftigung.

L. Fr . Buderus G. m. b. H.
Audenschmiede.

Sammelt älhaliigk Mfflttmt.
Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Stiiiu . ^

ands von der auswärtigen Zufuhr macht sich besond!̂ '
auf dem Gebiet der Oele und Fette in immer steigend,^
Maße fühlbar . Der dem Herrn Reichskanzler untersten?
Kriegsausschuß für Oele und Fette, an den die gesamt/
Oelfrüchte der inländischen Ernte abzuführen sind und bei'1
es obliegt, alle zur Steigerung der Oelvorräte dienende -
Quellen zu ermitteln und nutzbar zu machen, hat eine *»
fassende Sammlung der ölhaltigen Obstkerne in die Wege n.
leitet und ihre Ausführung den Vaterländischen Frauen'
Vereinen übertrage ::, die von den Vereinen vom '
Kreuz unterstützt werden. Die Vereine haben die Arbeit
übernommen in der festen Zuversicht, auch bei der Ausfüh.
rung dieser bedeutungsvollen vaterländische» Ausgabe die fl,,,
terstützung der Bevölkerung der Kreise zu finden, uw bb
auch wir hiermit aufs herzlichste bitten. Insbesondere»ffti
den wir uns an die Herren Bürgermeister, die Herren Ps,rrn
die Herren Lehrer und vornehmlich an die ganze Schuljugn»
des Kreises n:it der dringenden Bitte , unsere Sammlung
aufs nachdrücklichste zu unterstützen, in jedem Orte eine
Sammelstelle zu errichten, von der wir zu gegebener
die gesammelten Kerne abrusen können und eifrig für bie
Sammlung der ölhaltigen Kerne in der Gemeinde und in
jedem Haushalt zu wirken und selbsttätig zu sein.

Das nachstehende Merkblatt gibt Aufschluß darüber
welche Obstkerne gesammelt und wie sie behandelt werden
sollen.

Hoffentlich rechtfertigt ein volles Gelingen das auf
Sammler und Sammlung gesetzte Vertrauen.

Der Uaterlandijche Frauen-Uereir,.
Der Verein vom Kote« Kreuz.

Merkblatt *
zur Sammlung und Aufbewahrung von Obstkrrne« für die

Oelgewiunung.
A. Steinobstkerne.

1. Es sollen nur Kerne von Kirschen (auch Sauerkir.
scheu), Pflaumen und Zwetschen, Mirabellen, Reineelaudm und
Aprikosen gesammelt werden. Pfirsich-Kerne sind für die
Oelgewiunung wertlos.

2. Die Kerne sollen von reifep: Obst stammen. Die
Kerne von unreifem Obst enthalten sehr wenig und schlechtes
Oel.

3.  Die abgelieserten Kerne sollen gereinigt und getrocknet sei«.
4. Das Trocknen der Kerne geschieht am besten an

der Sonne , anoernfalls bei gelinder Wärme auf dem Ofen.
Es ist bei dem letztgenannten Verfahren Vorsicht geboten,
daß die Kerne nicht rösten, da sie dann für die Oelgewiunung
nicht mehr zu brauchen sind.

5. Es ist besonders darauf zu achten, daß die einzelnen
Kerngattungen nicht vermischt werden und bereits getrennt
zur Ablieferung an die Sammelstellen gelangen.

6. Auch Kerne von gekochtem und gedörrtem Obst
können verwendet werden.

7. Anhängende Reste von Fruchtfleisch an den mangel¬
haft gereinigten Kernen können schon in geringer Menge
den Wert einer sonst guten Ware herabsetzen.

8. Verschimn:elte Kerne sind völlig wertlos .'
9. Die Obstkerne müssen trocken und lustig aufbe-

wahrt werden. An feuchten dumpfen Orten tritt leicht
Schimmelbildung und Verderben der Kerne ein. Regel¬
mäßiges Durchschaufeln der angesammelten Kcrnmengen
zunächst täglich, später in regelmäßigen Zeitabständen ist
ratsam.

10. Man vermeide kleine Einzelsendnngen und liefere die
Kerne stets an die nächstgelegene Obstkern-Sammelstrllr beS
Vaterländischen Frauenvereins. Bei Einzelsendungen von
kleinen Mengen (100 kg und noch weniger) stehen die
Arbeits - und Frachtkosten in gar keinem Verhältnis zu
dem gewinnbaren Oel.

11. Aus 1000 kg Kernen lassen sich höchstens 50 kg
Oel gewinnen ; nur die große Menge aller Kerne kann
die Arbeit lohnen. Jeder Kern ist wichtig! Jeder sammle!

12. Gewerbetreibende, Hausfrauen , Lehrer und Kinder
und auch alle Einzelstehcnden sind berufen, die Obstkern¬
sammlung in: Interesse unserer Versorgung mit Oel zu
fördern.

L. Kenwbstterne.
Es sollen von Kernobstkernen lediglich KürüiskeM

gesammelt werden.
Für Kürbiskerne gilt alles bei A unter Nr . 2, 3, 5,

8, 9, 10, 11, 12 Gesagte.
Das Trocknen der Kürbiskerne geschieht lediglich an

der Sonne oder durch Einwirken der Luft.
Die Gefahr des Schimmligwerdens beim Lagern ist

hier eine erhöhte, ein regelmäßiges Durchschaufeln der
Sammelstellen deshalb unbedingt erforderlich.
Andere Obftkerne als die oben genannten find nicht zu samwel«

Limburg, 23. Aug. 1916 . Viktualienmarkt . Aep'el
per Psd . 15—25 Pfg ., Birnen per Psd . 15—25 Pfg-
Butter per Psd 2.40 Mk.. 2 Eier 46 Pfg ., Kartomln
per Ztr . 7.00 Mk. (Höchstpreis).

Mein Rafierkabinett
ist von heute an wieder geöffnet.

WM. Weber.
« »nerßraje 3.

Beste Ltückseifc Ersatz.
Für Wäsche u. Hausbedarf.
Für gute Brauchbarkeitgaran¬
tiere, zahle sonst Geld zurück.
32 Psd. 10M.. I1Ü Psd. 30 M.
Nachn. Wenn zu viel, teilen Sie
mit Bekannten. Deutl . Adresse
u. Bahnstation angeben.

« . Leeling, Geestemünde

Kartoffel¬
quetschen

empfiehlt
Eisenhandlnng Zacken

Markt.

fertige Bettes
in bester Ausführung stets

vorrätig . Eigenes Fabrikat . ju m̂ieten gesucht

A . Thilo Nachf.

2—3 Zimmer-
Wohnung

Offerten m. PreisanS
>. Geschäktsst. d. Bl
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